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Internationale Kontakte und Treffen
Am 12./13. Januar 1974 hatte ich in Genf am nationalen Kongress der RML teilgenommen. Thema waren die Diskussionen für den 10. Kongress der IV. Internationale.
Am 25./26. Mai 1974 war ich in Gent (Belgien) an der Arbeiterkonferenz der 4. Internationale. Dabei waren Leute aus fast allen europäischen Ländern. Nach einer Einleitung von Livio Maitan[footnoteRef:1] über die allgemeine „Situation der Arbeiterkämpfe in Europa“ wurde in Arbeitsgruppen diskutiert: Inflation, Immigration, Selbstorganisation der Kämpfe / Kampfformen, Kampf der Entlassungen, Antigewerkschaftliche Gesetze, Portugal. Ich besuchte die Arbeitsgruppe „Immigration“, die von Charles-André Udry[footnoteRef:2] geleitet wurde. Das Schlusswort hielt Ernest Mandel[footnoteRef:3]. Ich machte mir eifrig Notizen, insgesamt 16 Seiten. [1:  Livio Maitan (1923 – 2004), führendes Mitglied (53 Jahre lang) der 4. Internationale und der italienischen Sektion]  [2:  Charles-André Udry, führendes Mitglied der 4. Internationale und der RML/SAP Schweiz]  [3:  Ernest Mandel (1923 – 1995), führendes Mitglied der 4. Internationale, Autor einiger Bücher zur Wirtschaftstheorie] 

Bereits eine Woche später, am 1. bis 3. Juni 1974 nahm ich an der 2. Arbeiter-Konferenz der französischen Sektion der 4. Internationale in Lyon teil (Conference ouvriere du front communiste révolutionnaire et des groupes taupe rouge). Die Einleitung machte Ernest Mandel zum Thema „Wirtschaftskrise in Europa“. Am zweiten Tag referierte Ernest Mandel über den „Sozialismus den wir wollen“. Diskutiert wurde in Arbeitsgruppen. Die Bilanz zog Charles-André Udry. Daran nahmen an die 400 Leute teil. Ich schrieb 18 Seiten Notizen.
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Die Delegation aus der Schweiz (Bollinger verdeckt)



[image: ]

Giro d‘Italia
Meine Sommerferien verbrachte ich in Italien und ich ging die italienische Sektion der 4. Internationale besuchen. Am Montag, 1. Juli 1974, reiste ich über Lugano nach Mailand. Am Abend nahm ich bereits an einer Sitzung einer Quartiergruppe teil. Drei Tage blieb ich in Mailand. Ich war an Sitzungen und nachts dabei, als Plakate geklebt wurden. Am 3. Juli begann ich Tagebuch zu schreiben, in dem ich vor allem die politischen Diskussionen und die Einschätzungen festhielt. „Sehr warm und tüppig mit viel Sonne. Ich war in Mailand im Lokal (la sede) der „Gruppi comunisti rivoluzionari (GCR)“. Übernachtet habe ich bei einem Genossen (aus Sicherheitsgründen schrieb ich keine Namen auf). Am Freitag, 5. Juli, fuhr ich mit im „Fiat Cinquecento“ von Antonio Moscato nach Turin, wo die Arbeiterkonferenz der italienischen Sektion der 4. Internationale (Convegno operaio nazionale) stattfand. Themen der Arbeitsgruppen waren: Arbeiterkontrolle, Selbstverteidigung, Immigration, Kampf der Arbeitslosigkeit und der Inflation, Handlungsoptionen in den Gewerkschaften. An der Konferenz nutze ich die Gelegenheit, um mit verschiedenen Leuten Kontakt aufzunehmen. So reiste ich am Sonntagnachmittag mit einer Genossin nach Neapel, wo ich vier Tage blieb. Am 11. Juli 1974 war ich an der Demo zum Generalstreik.
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Am Abend reiste ich nach Taranto (Apulien) und am nächsten Tag nach Bari. Am Mittwoch, 14. Juli 1974, nahm ich den Zug nach Genua, wo ich noch meinen letzten Besuch abstatten wollte. Am Abend kam ich in Genua an, ich konnte aber niemanden kontaktieren, so dass ich in der Nacht weiterreiste. Am morgen früh kam ich in Zug an, nach mehr als 25 Stunden Zugsreise vom untersten Zipfel Italiens. Ich füllte ein halbes Heft mit Notizen und Dokumenten. Diese Reise war denn auch mein Einstieg in die italienische Politik und Gesellschaft. An der Sektionsversammlung der RML Zug vom 6. November 1974 hielt ich einen längeren Vortrag über Italien. Den Vortrag baute ich später aus zu einem Informations-Bulletin aus.[footnoteRef:5] [5:  Informations-Bulletin „Italien“, Livio, 11. Juni 1975] 
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Vom 26. bis zum 29. Dezember 1974 war ich an einem nationalen Schulungskurs der RML. Treffpunkt war in Lausanne, der Kurs (wie immer mit Simultanübersetzung D – F) fand also in der Romandie statt. Themen waren am ersten Tag die Leninsche Parteitheorie, die Bürokratisierung als sozialer und politischer Prozess, die Permanente Revolution, die Übergangsstrategie und das Übergangsprogramm, sowie die Geschichte der IV. Internationalen. Am zweiten Tag: Die verratene Revolution in Spanier 1936. Und am dritten und vierten Tag: Der schweizerische Kapitalismus. Bereits am 7./8. Dezember 1974 besuchte ich den „für Mitglieder und Kandidaten obligatorischen Schulungskurs“ für die Deutschschweiz. Dieser Kurs fand im Zürcher Volkshaus statt. Thema: „Die deutsche Revolution“.
Am 10. Juni 1974 hielt ich im Maulwurf-Lehrlingskreis einen Vortrag über Irland.
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**********
Inzwischen verdiente ich in der Landis & Gyr brutto CHF 1925.- im Monat. An meiner Eichstation hängte ich folgenden Zettel auf: „Billiger, folgsamer Arbeiter. Vorläufig noch in grossen Scharen (vor allem in den Industrieländern) anzutreffen. Nicht mehr lange vorhanden! WWF“.
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Die Zähler-Eicherei
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in der Landis & Gyr, Zug
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Arbeitskollegen beim Jassen in der Mittagspause

Im Februar zog ich aus der Wohngemeinschaft in Steinhausen aus und zügelte nach Zug an die Poststrasse.
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1974 schaffte ich es zu einem einzigen Eintrag in meiner Fische. Der fünfzackige Stern bedeutete, dass ich in die Extremisten-Datei aufgenommen worden war. Diese Leute wäre im „Krisenfall“ verhaftet und interniert worden.
[image: ]
Sonderbar ist aber ist die Korrektur meiner militärischen Einteilung. Nach dem Einführungskurs 1973 war ich als HD in die TT (Telefon und Telegraphen) Gruppe 10 (Olten) eingeteilt worden. In dieser Einheit habe ich bis zuletzt meine Wiederholungskurse absolviert. Laut meiner Fiche hätte ich aber umgeteilt werden sollen, weil offenbar jemand fand, ich sei zu „gefährlich“ für den Dienst in einer Telefonzentrale.
[image: ]

Im März kaufte ich mir für 1220.- Franken meine erste Spiegelreflexkamera „Miranda“ mit Objektiven. Am 24. April 1974 machte ich die Fahrerprüfung mit der Vespa, die ich mir angeschafft hatte. Am 10. September, um 07.30 Uhr, hatte ich die Fahrerprüfung fürs Auto. Seitdem hatte ich also einen Führerschein für Motorräder und Auto, obwohl ich bereits im gleichen September die Vespa wieder verkaufte und danach nie wieder weder Auto noch Motorrad besass. Am 21. September 1974 spielte ich zusammen mit Eicherei-Kollegen beim Grümpelturier der L&G. Wir verloren alle vier Spiele.
Am 14. Dezember 1974 war ich in Bern an der SMUV-Jugendkonferenz. Das war meine erste und für lange Zeit die letzte nationale Gewerkschaftsveranstaltung. Für die RML verfasste ich einen Bericht.
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VORBET/JtrRITUNC}:


Dieses Text ist entstanden aufgrund. eines zi,rieiteiligen Vortrages,
darum die etv'ras zu schematische Teilung von Kapitel- r und rr"Der Inhalt basiert auf verschied.enen Söhrifterr der GCR (Band"iera
Rossa, Quarta rnternazionale, Broschüren, interne Texte) 


"


!ie^ AufSfbe d-ieses Textes sollte die sein, eine erste umfassendefnformation über die Situation in ftalien zu geben. Die für uns,
wegen unserer Arbeit in der italienischen Immigration, eine beson-dere Bedeutung hat"


Die Situation in ftalien ist sicher eine der undurchsichtigsten
i-n ganz truropa. Zn deren Verständ-niss tragen die wenigen fäforma-tionen aus unserer Presse, nicht zuletzt üegen der Schwäche der
GCR selbst bedingt, nicht viel bei" Darum söff d"ieser Text eineGrundinforination liefern, d,ie erlauben so11 d.ie Berichte i-n derBresche, oder in and"eren Zeitungen, in richtigen Zusammenhang zuste1len.


Da d-1es ein fnformationstext ist, kann er auch an nähere Sprpati-
santen abgegeben werden.


11, Juni 1975 Für die Kommisslon-Italien: Livio







D]E PEi?. IODE 1968 73


DIE ONKONiOI'{ISC}M KRISE


-i-talien ist bisher am schärfsten von der internationalen Kri-se betrof-fer worden. Einige Faktnrenr die dazu geführt haben, sind.:-' ri.er hohe Anteil, der von der .Automobih-ndustrie, eingenommen wird.
(f:-a.U, Alfa Romeo, Pirelli)und, eine grosse Anzahl kleinerer Betrie-
!u, d-i-e Zubehör herstellen), was dazü geführt hat, dass sich dj-e- 'i(rise dieses Sektors viel d.eutlicher als in andern Länd.ern auf d.ie
nat:-onalc rndustrie ausgewirkt hat,
das Vorhand.ensein bedeutend.er Regionen, die unterentwickelt sind.
(SUc": talien) , lras eine sehr starüe Emilration in andere tänder


,u.nd j-n .l'callen selbst zur Fnlge hat.
. Die honjunkturelle Krise von Te/Zl konnte nur mit grosser Verspä--!,lt'.g_i.ibe:"tmnden werdqn, erst 1973 rr.it starken Preiser6öhungen. Wennclie R.ezessj-on von 6l/64 rr.it einem enormen Angriff auf d.en Iebens-
'r band-a.::d der iliassen noch relativ leicht überwund.en werd.en konnte,'r,';.r.i' dies 70/Zl wegen der hohen Karnpfbereitschaft d.er .A.rbeiter niönt
rrcl'r.:,: so l-eicht inöglich" Dle Unternähmer waren ni'e in d.er Lage, d.ieArbeitei' frontal änzugreifen, was aber nicht heisst, d.ass eä nicfrt.rei'sttcht wurd.c': diese-Angriffe wurdeR vor allem auf 'zwei Ebenen
rya.,?f i.t^e_! o
bvrq_., _ uo


Ansni f fl =rrf'- j.rii€\r-1-r-- .r.r,.: die Beschäftigung, Restrukturierung des Prod.uktions-lp;at'e'cs
- r\,rgriff au-f die Kaufkraft (rnflation, Erhöhung d.er preise)


DTE S;OZTA],,8 UND P0LITISCHE KRISB


iu Zltsi,r.n.rnenhang elnerseits mj-t der ökonomj-schen Krise und anderer-sei-ts mi-t der internationalen Siütuaticrn entwickelte sich eine tiefe
';c::1a-l-e irr:.d poli tische Kriseo


Der 'i,u.-iscltvrttng d.er Arbeiterkämpfe im Herbst Lg6g führte zu einer'rorl:evol-".rtionä::en Situation, d.ie folgende Charakteristi-Xa aufwies:- l'rr.ic cer" -'iai 68 in Frankrelch kam aüch d-iese Situation nur Aurcfrdls trehlen r.--iner revoluti_onären Führung, die als konkrete Äiter-::,ibive zu'n Reformlsmus erscheinen konnlä, nicht "* Drucfrnrucfr"


re zei|; an (Generalstreik in Frankreich nnurrr'10 üä;)-;; ;üilF:i::n n,;"si1'L zu ej-ner zentralen Konfrontation mit Aem Stäatsäppärät"
Di e Gr'ü.nce d-afr,ir liegen vor allem darin, dass ftalien eine -grössere
'ZaTta vcn wiclllggn Zentren besitzt - Mailand", Turin, Genua, Rom,Neapel etc. (im-cegensatz zu Frankreich *it i""i") - was eine
zent ralisi-er"ung der Kämpfe bed.eutend erschwert.
De:" ;\usbruch der Stud.entenk$mpfe, die Krise und d1e Radikallsierung:;itschelci"ender Schichten des Kleinbürgertums sind. dj.e wicLiiÄ;t;;


.ii'a.ktoru.n der sozialen Krise seit Lg6g- - ihr grundlegend.er Ausdruck


.-i-';-b de:: Ar:f stieg d.er. Arbeiterkämpfe, di-e sicü in d.eä verschied.enensicl:ichten und in fast a1len sektören entwickeln.
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Der weitreichendste Ausdruck der Arbelterkämpfe von ,69 sind d"ie durchArbeiterde1egierteZuSammengesetztenD@'Kampforgane,d.ie
ausserinrta1ien,indenKänrpfenderffi,tn....keinänand.eren
Land eine so grosse Verbreiteiung gekannt haben. trntitanden sind siein den Kämpfen vom Sommer | 69 bei der FlAT-lr{irafiori i-n Turinr wo dieReformisten und v.a" d.ie Gewerkschaftsbür'okratie von den Arbeiterkämpfenüberbordert worden sj-nd " Diese Delegiertenräte finden schnell einegrosse Verbre-i.terung und erschelnen in den Kämpfen von r?heissenr Herbst' 1'969 in fast af-len Grossbetrieben Norditaliens-" Diese organe bestandenau!.Delegi-erten von Abteilunge:r und Sektoren, die, unabhängig von threrpolitischen orientierung yon af-len gewählt wür.den und ;eoeizö:.t abwähl-bar waren" Auf der Ebene'd.er Betrie6e, stellen diese Dölegiertenräte
Kelme von Doppelherrschaftsorganen dai, durch die einiger"r""rttt auchnoch beschrrätktg.Aufgaben der-Arbeiterkontrolle ausgeüüt wurde: Kontrol-l-e der Geschwindigi<eit der Bäi?der, Kontrolle über die Einstell-ungen und.Entlassungen, Kontrolle über die Arbeitsbed.lngungen, etc" lhre Schwäche1ag aber darin, dass es nicht möglich vtrar, ihie Funiction über die Ebeneder Betri-ebe hinauswachsen zu laäsen und- sie natlonal zu zentralisieren.Dies ist wiederum auf das Fehlen einer revolutionären partei od.er einerrevolutionären Kraft ni-t ej-ner lclaren politischen Strategie zurückzu-fühien, deren.Aufgabe gewesen wäre, diäse Entwicklung -roiänz.rireiben.
Die falsche Einschätzung der Bedeuirrng dieser Delegiärtenräte durch diemeisten. organisati:nen d.er extremen llnte (Lotia Cöntinua hat sie sogarbekämpft mit der Parol-e?rwir sind a1le nelägierie"- ein typiicner Aus-druck ihres Spontaneismus), war eln weitereF Faktor der diä Entwicklunghemmte. Dies^ ermöglichte dann der Gewerkschaftsbürokratie, dlese in dieirGevrerkschaftspraxisriirzrf integrieren und sie unter Kontroile zu bringen"
Der Aufstl-eg der Arbeiterkärnpfe hat 1m Herbst '59 und Anfang ,To seinenlIöhepunict erreicht, " i,,vegen dän Ausbleiben 


"in*" ioh-tischen-Ausdrucks,entschärfte sich dann die voreevolutionäre Situation, und von trritt" ,TL
an wurde die Arbeiterkiasse in der Defensive gedrängt.
In dieser Perir,d.e versuchte, d.=1e Bc,-urgoisle verzweifelt, ihre FLihrungs-krj-se zu überwinden" lvtan gab die Mitle-Links Regiärung auf und. entschj-edsich für eine Mit&e-Rechti Regierung (Andreotti); die mit einem trarten
{'*9ri[r auf die Arbei-berklassö die Situation wiääer stabilisleren sol]-te,(Als lttitte geli-en die christdemokrate;-(nö); äi;-äank ihrer relativenMehrheit rt Parlament (rc,a%) je nach situation die bestscheinende Re-gierung aufstellen können: rn üoalition mit den Sozialisten und" den So-zialdemokraten (vti-tte-ri1,k=), wenn es notwendig ist, mit Reformen unoZugeständnissen die Arbeiterütasse zu beruhtg;;; itr Koatition mit d.enRechten (Republikaner, Liberalg;-), wänn aie Losung eines stargen staateserforderlich ist" hTatürlich auf b6ic.en Seiten, ".i es nach links odernach rechts, mi-t Ausschluss d.er Kommunistet r.-,na der Faschi-sten, den d.aswürde zu weit gehen) 


"


Das konkrete ziel der Regierung Andreotti (liitte-Rechts) war, dle Arbei-terklasse bej- den vertra[sverhänolungen, die j-n der zei t von sommer ,72bis Frühling '73 stattfaäden, 
",, ""tiugen. Die Antwort d"er Arbeiterliess nicht auf sich warten. Harte Kampfe brachen aus, deren Höhepunktdie Besetzung der FrAT-Mirafiori und einer Reihe anderer Betrlebe v/ar"rn diesem Zeitpunkt erfuhren auch die studentenkämpfe und zum Teil- auchdie Lehrermobir-isierungen .9ilgn g"o=uur Äüi;;;*r;ä, was die soziarenspannungen nur noch veischärfte""so scheiterte oiäser versuch d"er Bour-goisie, und die l'{itte-Rechts Regierung ging bankrott" Der Versucrr also,in, Richtung elnes starken Staatäs zu--genen, wurde durch die entschlosseneAntwort der Arbeiter zum scheiterrr ,r"irr"teilt. Für cLie Losung ej-nesRechts-Putsches vrar d1e situatlorr zu gefähr1i9rr, äa ein Bürgerkrieg un*vermeidlich gewesen wäre, 9"lsen Ausgäng für di6 Bourgoisie höchst unk1argewesen wäre' so kam man wieder auf äie-tttitte-Links Reglerung zurück,d'h' zu einer demokratisch-rerormiitischen oerinüns. Diese Regierung
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führte dann elne Relhe von sozialen Reformen o.urch, die die Arbeiter-
klasse wieder zum Teil,beruhigte, aber auch dieser Regierung war es
nlcht vbg$öhht; die Situation wieder zu stabilisj-eren.


3" DIE FASCHISTEN


A1s wichtiger Faktor für die Bourgoisle, um die Situation zu bändigen,
treten seit Anfang t69 die Faschj-sten ins Spiel" Dles nicht im Sinne
einer faschistischen l4assenpartei, sondern mit der sogennanten ristrate-
gie der Spannungei (strategiä aetta tensione), D"h" man versucht mit
Bomben, Attentaten, Pr.rvokationen und Ueberfällen von faschistischen
Band.en, ej-ne Situation des Terrors und der Panik zu schaffen" Diese
Situation scllte dann der Regj-erung erlauben, die ZügeI wleder fester
in die Hand zu nehmen, d"ho einen Rechtsrutsch zu vollziehen in Richtung
eines stärken. Staates, oder eventuell einer Militärd"iktatur.
Die ersten Erfolge zeigten sich schon Ende |69, nach den Bomben von
l4ailand und Rom, wo der Anarchist Valpreda angeklagt wurde" Die von cler
Bourgolsie in dj-esem Zusammenhang verbreitete Theoiie der iientgegenge-
setzten Extremerr erlaubte dem Staatsapparat, eine starke Repreäsion-auf
die revol-utionäre Linke auszuüben, Der Versuch, dle Repression auf die
gesamte Arbeiterbewegung auszudehnen, wurde aber von der hohen Kampfbe-reitschaft der Arbeiter zum scheitern gebracht.


Den Faschisten war es aber, trotz d-er grossen Handlungsfreiheit, die siegeniessen, nicht möglich, a1s eine glaubwürd.i-ge Alternative für dieBourgoisie zu erscheinen und d.amit öntscheiOenOe Tell-e d.ieser hinter
tl-ch- zu bringen, Einerseits wegen ihre utopische Pläne, d.ie kaunr durch-führbar'waren. Anderseits waren sie nicht lairig, elne l'4assenbewegunghinter sich zu bringen, Binige Erfolge in dieser Richtung sind die Pro-
testb_ewegung€n im Süden (Reggio Calabria) und der relatiüe Erfolg bei
den l'/ahlen (tttai '72), wo 817% der Stimmen erzielt wurd.en. Dazu kömmtnoch, dass die kämpferische Arbeiterbewegung als glaubwürdiger Pol fürgrosse Schichten der Kleinbourgoisie ersöhiön und somit eine Radikali-
sj-erung dieser nach irl-inksir bernrirkte. Die Theor.ie der rtentgegengesetzten
Extnemerr musste dann von cler Bourgoisie fallengelassen werdeä.


4. DTE REFORMTSTEN


a) Partlto Comunista ftaliano (pCI)


Die PCI ist die stärkste KP ausserhalb der Arbeiterstaaten. Sie organl-siert_ etwa 1r2 {,io," }4itglied,er. Bei d.en letzten tr/ahlen (Mai 'iz) erlan_gte sie mit 2722 /o,d.er Stimmen das zweithöchste li,iahlresürtät (Äi" Ver-gleich: DC = 3B,B%)"


i'{ährend dj-eser Perio .e litt die PCf unter ihren Fiauptwiderspr.üchen:
Den lrfj-derspruch zwischen der minimalistischen und reformistischen Na-tur ihrer Politik und der tlefe der sozialen und- politisciren-1t"i"",
Dem ]{iderspruch zwi-schen d-en Bemühungen, als konstitutionelle undcladurch a1s regierungsfähige Partei Zu erscheinen und. der [Totwendig-
Eu1t, den Bruch m.it wicht:igen Sektoren der Arbeiterklasse und des ra-clikalisierten Kleinbürgertüms zu verhinderne und um nicht aus d.erStudentenbewegung abgesqhnitten zu werden.


L97o scheiterte der Versuch der Bürokratie, die grosse l(ampfwelle derArbeiter für eine effektive und organische Politik der Strukturreformen
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zu benützeyr, Dazu versuchte sie noch, die DC in diese Reforinpolitlk
einzubeziehenl die Rechtswendung cler Andreotti-Regi-erüng verhinderte
aber dies"


In d.ieser Si-tuation haben sich i-nnerhalb der PCT zwei Tendenzen auf, der
Frage nach dem Weg, üD aus d-d.ese Situation herauszukommen, gebildet'


Eine Tend.enz war für d.as Vorantrej-ben der Kämpfe und für deren Radi-
kalisi-erung, üffi so die Unternehmer zum Rückzug zu zwingen.
Die zwi'te Tendenz war für' eine abwartende Haltung, d.h, warten, bi-s
sich clie lt{itte*R.echts Regierung abnützte, und i-n der Floffnung, dass
d.er DC*Kongress eine neue Richtung einschlagen würde, i/ras ej-ne Neu-


i öffnung auf Reglerungsebene bedeuten konnte.
Die zweite Tendenz kam durch, also die Linie, clie am konsequentesten
reformistisch ist. Diese Linie zeigt auch, wie weit die rrsozlaldemokra-
tisierungtt der PCI fortgeschritten ist: Man verzichtet auf den Druck
einer Massenbewegung, uflt der Bourgoisie die ei-genen tosungen aufzuzwin*
g€nr und man wartet ab, bj-s d.ie Bourgoisie von selbst einsieht, dass
sie diese Losungen annehmen muss.


Diese zwei Tendenzen vervoll-kommern sich natürlich gegenseitig, denn
die er=ste Tendenz begründet ihre Haltung mit der i\Totwendigkeit, die
Verbindungen mit den l4assen nj,cht zu verlieren" Und da dies eine per-
manente Notwendigkeit darstellt, deren sich die Bürokraten bewusst sind,
bedeutet dies, dass diese zwei Tendenzen nicht so schnell verschwinden
werden.


Damit ist in die PCI die alte traditionelle stalinisti-sche Parlaments-
politik verschwundep* D.h" die sogennante rrj-ntransi-ngenteri Parlaments-
Opposition, die nur*äine Denunzierungs-Politik des Bürgertums bestand"


l\Tach d-er Zusammenstellung der neuen l.{itte-Links Regierung ('73), versu-
chte die PCI immer mehr, a1s lrgrosse nationale Kraftrr zu erscheinen,
ohne der es der Bourgoisi-e nicht möglich sei, aus der Krise herauszu-
kommen. In dieser Perspektive stel-it sich die Fialtung der PCf , die
sogennante rrneue Form der Oppositionre. Diese wirkte sich konkret darin
aus, dass die PCI im Parlament Preiserhöhungen und andere i\tassnahmen,
die gegen die Massen gerichtet i^/aren, zustimmte, rnit der Begründung,
dass diese eine erste Etappe in Richtung der Reformen sei" Diese Hal-
tung viird kombiniert mit dem Versuch, bei- den l.tassenber,vegungen eine be-
deutende Roll-e zu spielen urd" z\^iar aus zwei Gründen:
1" Um so d.en Einfluss d"er Partei zu zeigen
2" Um die Fähigkeit der Partei zu zeigen, die Arbeiterkämpfe und die


Arbeiterkl-asse unter Kontrolle zu behalten.


Diese Hätung schl-j-esst aber nicht gewi sse Linksweunclungen aus, d.ie not-
we:ildig seln können, um diese l(ontrolle zu behalten" Es ist dadurch auch
nicht ausgeschlosseno dass tsrüche mit gewissen Sektoren der l4assen be-
wegung und interne Differeyrzerr entstehen können"


Der Pufch in Chil-e hatte einige Auswirkungen at"f die PCI:


lline gewisse Vertrauenskrise von der Basis kam auf , die si-ch v"a" in
der I':ritik von mittleren Kadern am Grundkonzept der friedliche Ueber
gang zum Sozialismus - e ausdrückte"
Eir:ige Schichten der Partei wurd-en nach Rechts ged"rückt, ind.em sie
die rrnegativeri Ro1le der extremen Linke theoretisierten.
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Partito Socj-alista ftalj-ano (PSI)


Nach dem Ausschluss aus der Regierung, hat die PSI eine Wendung nach
irl,inks?r vollzogeh, was ihr erlaubte, wi-eder ein bissc.hen Boden gutzuma-
chen, was sich dann im Wahlergebniss ausdrückte 19 16%).


In clleser Period-e wurde noch in d.en Gewerkschaften einelrlkitik von
Linksttan d.er PCI vorangetrag€il, was der PSI auch hier erlaubte, wieder
etlias aufzuholen" Sie hat nach wie vor eine nicht unbedeutende Arbeiter-
basis, dies vo a. j-n den Get'ierkschaften"


c) Die Gewerkschaften


In Italien existieren d-rei groese Gewerkschaften, Dj-e CGIL (Confedera-
zlone Generale Ttaliana d,ei Lavoratori), die grösste Gewerkschaft, die
von der PCI kontrolliert wird-" Die CISL (Confederazione ltaliana Sj-nda-
cale dei Lavoratori), d.ie Gewerkschaft der DC. Und die UIL (Unione Ita-
liana dei Lavorato"i), wo sj-ch d.ie PSI und d.ie PSDI (Sozialdemokraten)
ihren Einfluss teilen"


Dlese drei Gewerkschaften versuchen seit einigen Jahren, v.3" aufgrund
d.es Drucks von der Basis, eine einhej-tliche Politik voranzutreiben"
Diese Einheit ist jed-och nur auf d"er Ebene der Apparate verwirklicht,
an d.er Basis wird rireiterhi-n d.ie Trennung aufrechterhalten (getrennte
Versammlungen etc. ) "


Die Rechtswend.ung der Regierungo Lrat den rechten F1üge1 der Gevrerkschaf-
ten clazu stimuliert, d"ie trinheit wieder in Frage z\] stellen. Die trinheits-
aktionen der Basis haben zwar verhindert, dass es zu einen Bruch zwl-*
schen den Apparaten kam, konnte aber die wirkliche Einheit, a1s Organi-
sation in einer trinheitsgewerkschaft, nj-cht durchsetzerr.


Die Kämpfe und- der Druck der Basis, zwangen die Gewerkschaften, eine
Roll-e der Opposj-tion gegenüber der Reg'i erung einzunehmen. Dj-e Bürokra-
ten waren dazu gezwungene da sie die Kontrolle über die Bewegung nlcht
verlieren vrollten" Die l.leubildung der Mitte-Links Regierung schaffte
wieder die Möglichkeit des Gesprächs Regierung Gewerkschaften" Die
ökonomisvhe Situation zrvang aber die Bürokraten zu wählen zwischen:


- Vertärkte Integratj-on in die ltegierungsprojekte, als grundlegende
Drukkraft wirkend-"
l'leue Kämpfe voranzutreiben, uü nicht ,Schwieri-gkeiten oder Brüche mit
der Basis zu riskieren.


Auf cllese Notwendigkeit versucht d-ie Bürokratie zu antworten, ind.en dj-e
zentrale Bürokratie eine bremsende Rolle spielt" Andererseits nehmen
gevrisse Leitungen von Sektoren, iilinkere" Positionen ei-n, um so die
Bindungen mit den l4assen und cleren kämpferj-schen Teil-en zu erhalten.
Diese Rolle spielt die rigewerkschaftliche Li-nke?r, die in den letzten
Jahren entstanden ist" Sie ist ein wichtiges Bindeglied, das der Büro-
kratie erlaubt, ihre Flegeilonj-e über die Bewegung al-s ganzes zr-r erhalten.
In dlesem Zusammenhang muss noch die Tntegratinn der Delegiertenräte
erwähnt werden, die v.a. durch diese Folitik aufgefangen werden konnten"


Diese ttgewerkschaftliche Linkeri vrird auch noch in Zutriunft i-hrer Rol-le
gerecht werden, denn sie rnrird auch von den kämpferischen Arbeitern
unterstützt, die zwar kritisch gegenüber i'eformistischen l(onzepten sind,
die aber, dä noch kein al-ternativer Pol zur Bürokratie existiert, noch
keine revolutiondre Perspektiven haben,







DIE EXTRtrT{E LIN-r\E


Italien ist rvohl das Land Europas, das die zahlemässig starkste extreine
Linke hiat. Sie r-st auch hier wie in anderen Ländern ein bedeutender Fah'
tor geworden, der auf die politische Entliicklung lastet" Sie hat einen
beträchtlichen l-tufschvru.ng nit der i'/iassena.vantgarde, die in den lkimpfen
von r69 sich herausgebildet hat, geicannt. In d.ieser Zeit stellten die
Spontaneisten und die l.'taoisten die Ha.upttendenzen dar. Trotz dieses gro:r
sen Gewichts, clas d.ie extreme Linke erlangtei 1.,.ä. bei den Stud.en*r,en,
war sie nicht fähig, die l\ufgabey\ zv lösen, die ihnen objektiv gestellt
trurden"


a) Die I'laolsten


Durch clie verschied-enen interna.tionalen Lra.lrtoren (Kulturrevoluticn, Ar.rs-.
einandersetzung udssFi.-Chj-na, etc. ) erlebte der l"racismus einen beträcht-.
lichen Aufschlrung. Dies drückte sich in einer atr-lgemeinen Verbrei.terung
des l4aoismus aus, cLie sich aber nicht unbedingt auf organisatorischer
Ebene r,viderspiegelte" Auf nationaler Ebene konnten nur vuenige Organi.-
sationen entstehen, ausser die Organisationen, die sich nur zum Tei]
zum l4aoj-smus bekennen (A"0., Ivianifesto)" Äuf' lokaler Ebene entstanden
eine Vielzahl von Ciruppen, die aber durch j-hre setrctiererische Politik
ke'inen entscheiden,en Einfluss erl-angen konnten" Innerhalb 2*i Jahren
entstehen an die dreissig in-l Gruppierungen
|latj-onal entstand-en d,j-e UdCI (m*l) *Llnione dei Comunisti ltaliani (marx*
isti -leninistr), der PCdrI (m*l) *i?artito Cornunista d'Italia (m*1),
die PCmII Pa::tito Comunista (marxista-leninista) Italian*-o" Ausser der
PCmII --riservire i1 popolorr (clern Vol-ke dienen) existier"i. heute keine mehr
von diesen drei Organisatj-onen


b ) Potere Operaio ( i:O )


Die Spontaneisten, mit den llauptparolen riÄblehnung der Arbeit", tiZer-
stört die l,iaschinenr? , stellten ej-ni ge l.rale clie Frage der Revolutionären
Partei auf , ohne aber daran zu gehen, etr.,ras konl<retes zu unternehmen.
PO war die sidrkste Organj-sation der extremen Linken (72-73) " Ileu-ue exi--
stiert sie als Organi satron praLktisch nrcht mehr" Sie hat sich 1n eine
grosse Vielzahl von'icollettrvr autonomi ri aufgelös't.


c) Lotta Continua (lC)


Spontaneisten. Im Augenblicle die stärkste Organisation, existiert prak--
tisch überall-" i,/on Anfang an is-b sie von heterogeneren Strömungen durch-
setzt, als d-as bei PO cler FalJ- war. Am Änfang (1969) tritt sie auf unter
der Parole: 'ii'Tehnien r'tiri uns die Stad-bi?" Von diesem Slogan sind sie dann
L97t \^/egge}(onrnen, also von der llbene des?isozialerirl(am1:fes und haben den
politischen I(ailpf j.n d.en Betrieben iir,riederentdecktir" A..b,er auch hier
waren sie unfähig, den Kampf au-f zentraler trbene mit dem ilampf in den
Betrieben zu verbinden. Das Fehlen vc;n hrbeiterkadei-n in der Organisa.-
tion, der Drucl< von einer grossen Schj-cht von jungen Arbeitern, die liei--
ne gesamtpolitische Einschätzung haben und die theoretische Schv,räche und
unklare Flaltung .gegenüber clen Gel,rerhschaften, führte sie dazu, ej-ne
Ilachtrabpolitik gegenüber der riger,verksch.aftlichen Linkenii einzuschlagen.
(tilenn z"B" Astündige Generals-brej-hs d'urchgeführt vrerden, ford-ert sj-e
E Stuncien).
Aus d.en folgencLen lral<toren ist das Fehien einer globalen EinschätZUrlo
ersichtlich:
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Der j(am"?f L:ci,,cn (ren Faschisinus: ,iis.,,iirc'i":iurälr'dieiinilitarrte 5elbst.,
verteid.-i;:.11.4,jr rirlrcl:r:jefr-ihrt ("Sch]-j-ossun;'.;i von Lojialen rler tr'aschis-beii,
bei Demons-b::a'L,ionen, e'tc" ), diese 1;iss-b inan aber t'spontanri cntstrrhen"
Dabei r,ri-rd. i'r:icl:t ciie Selbstvertc-i-clii,;unll -.trlrbeiteriri-r1iz;en. prolra;,;ieri;,
sondern mern fi:i.rrt e-ine l'r,aiai:a6:;nel -ftir d,as ,;r/erbot d,er iiSf i; 


"


llei den Vei:'tra.:sverhand.lungen (Lt.)72:"-"ii) i:roi:ag.j-erte LC dj-e J-larole :i;i,ri.t
A.nclreot-bi- t"rirtL r:ier Vertrag nicht unterzeicllnetii, d.]r.. ni-cht rn-i-t der
bürgerlichen tte;:;r€rur'11.! , jetzt aber forclert man d.en Staatsapparat au-i,
die Fa.sch.is-ten y-u verbi eten"
LC rrersucl:r'ü c.l.:i-e ;iiclers;rrüche zwischen der lJürokra'rie und der ilasls Lu
verschärf'en,' itrdem sie li'ord-eruni:ien aufstelIt, crie rron der PCI in c1e:Li


5Oer Jahren vorant?;e'rlrieben viorcLen si:rcl unci inzr*j-scl:ren fall-en ;l.elassel:
r'rurcl-en" .LC i-,:;1; a,lso n.i-clrt fi,r.i'ii^..., systematisch Ueberganp;sforderunaren
z-u ,Llropa.:.-r-ellen, cLj-e eine Dlmarniii ent"L';-i-clie1n }iönnen, d-ie d-ie Bürol-<ratj,e
überborclen karin, iionlcret h,,tte ctas becieutet, die Dynairri-ll d.erl Dele;.Ler
tenrti te vo rät1l:,utreiben,
lliese Thema.'i;.,.:,-, al-be i:rord"erun.'jen cl.er tlCI zu proiriall;ieren, -'i-st zr-l:r Iel-l-
t,tdhrencl einer j',ewissen i)eriod.e auch von /iO und- iian-Lfesto auf,,lenoi,'uüei]
worclen 


"


llnde I9'7i \{ar: r-,,cr ijauptwicl-ersirruch innerhalb cler LC clie Ausej-nande.rsetz'
un8, zlirri-gghsn der Schicht von ,Süontaneisten, zulit Teif r;rit extrei:rj-stische
und abenteue::--l-"lcher Einstellun;:1 und d_er Tendenz cler i?Realitlitrs, d"h" :i.::r
der Praxis d,es Op;;ortunisinus gei;enliber der Bürokratie" Diese letzte Ieii.
denz vrar clann air sta.rksten,


'Seit sle d.ann clis. Politili. errtdeckt ha.t, hat sie si-ch nach rechts ent
v,rickelt, -indrjin s j.e aber gruncilei;encl e-j-ne si:ontane:"-stische eirui:pe i;ebI:'-e .


ben ist" Dies "'. "€i. d-ur"c'r ihre Anpassung; an clas Ber'rrusstseinsniveau der
lTassen.
Ztreifellos ha-i, a,ber d-iese Or;lanisati-on nach vrie vor eine objehtive Ba.s:i.,r,r"


/tuf der- ilbene der irerspel,;tivenist LC clie Ur6anisation, von dentidre,L
;4rossenii, clie ri.i.e klarste l:altunir ej_nnii::mt.
Schematisch liai'rn -i,hre S'trate6,";ie fol:,lencletrinassen charahterj-siert Lrep6.url.t


Die liauptauf;r;abe ejner revoluti.orr,-ren Ori;anisertion- besteirt darin, rlie
iteformisteri vorai-I:'Lltre-tben r-u'll dann die I(onzessionen auszunützen" d-ie


ng[o6Ei6utp6tr#g6qftri#e.{,, q*&T]-edh I?EB"'rCr.t #qff"u1Po"6fie#il]91"s*""r{b,,frifft"ti,r,,
LC beschlossen, -Lir dcn llonürendcn adr-nin-i-strativen li'ahlen ci.ie PCI zu ulii.-
terstüteen"
l.ür LC r,vie f'ür.t!o unc1 PdVl'hat das i.rro1,rarnin keine besond"ere Becleutun;;;"i'Die ilntwicltl-u:t, des ilrogramins begleite-b d-ie üntv.ricklung des ljntstehäns
d-er revolutj-on;iren itarteifi, sai;,t LC.
Alles in allein.,.i.l--b a.ber auch heute noch'L, dass clie LC neben d*ri A-.rto


nomlsten, der authentiste Ausdruck der l,[assenavantgarde ist.
d) Avani4uardia olreraia (r"O)


AO ist L969 au,s rier i!Spa1tun1;!i ü:i,t cier -tV" Interna.tionale entstanden.
Die Ärbeiterbas;j-s von lia.ilanrl uncl Venecli;] wurrle inltir,enotnmen und in cl-eri
CUB (Cornl.tati Un-i-tari di Base) or;,;anisiei-b, Seit 1-q7o konnte sie sichvor allen in itlia-L.land und. i6 .liT6p{en ftalieirs starji auf'bauen"
Seit j-hrei-n ,rinfa.n,,, versuchte sie -ihre theoret-isch*,politische /iusrj-chtun::;rnit einer /.bt;renzunll ge1';enüber cLe.r' IV" fnternationale aufzuba.uen" Das
ergab eine ltii-schuni., aus iiao:Lsr,rus und einii{en Ueberbleibseln voi'n 'j'ro'c:,.
kismus. Dies ciri-ickte sich clann v,a, in zwei ilbsitionen aus: lJclSSR=Staa-ts
kapitalismus, }r;ei-i1e hrbeit in der.r. Llelr:rhschaften. l:erur sie sich in ilrr.er Analyse v"e" der b-iirg;erlichen Liesel-lschaft clem i:pontaneisilus a11..
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genähert hat, so hat sie aber mj-t diesen noch entschei-d-ende Unterschiecle
(v.a. in der lionzeption clen Partei unil über rlas Verhältnis Avantgarcle
l'rassen) , I{.onzeptionen d"ie aber büroLcratisch cleformiert sincl, so tiie Be
bützung von i'tassenorganen (wie clie CUB) als Svr'npathj-santerr-Strutrtturen.
Die Organisation r.vir-d- zentrali-stj-sch geführi. l,/as r,,renig Raum für inte::ne
,Debatten lasst, Cies v.a. wegen dern spontaneistischen Dructre , dem die
Organisation (v"a. im ,Stud.en.tenmilieu) a,,usgesetzt ist" Durch clie zun
Teil lcorrelit geführte Betriebsarbeit und durch ihre llaltung zurrr i'{aoi,snlus
und zurfl Trotziri smus (eine l.ii-schun8, von beiden), k,onnte sie sich ziernlioh
verbreitern, r,räsi sie zr-r cler politisch stärksten Organisati-on der e;etre--
inen LirC(en genacil'c hat "


Seit Ende L9'lt iiruss'be aber AO dem. zen-bristischen Druc]li immer mehr -vreich-
eh, r,vas wie bei LC zu d.ey Parol-e iiVerbot des lviSIii und zu ei.ner ldach-brab -


1:olitik gegenüber cler iigewerltschaftlichen Linheni? geführt hat.
Die Führung von rlO konn-Le bis jetzt durch ihre organisatorische Stärke
v.€o aber durch ihre bürckratlseh'zentralistische Ftihrungsmethode, ve'r-
schiedene Strömungen anzJ-ehen und zusammenhaiten (enttäuschte Neos'ba1:1..
nisten, orthod-oxe iiiaoi-sten, Spontaneisten)" Dies wircl aber zr,veifellos
noch sej-ne Ausi,,riricungen haben.
Inzwischen haben sich noch ein ger,,rlsser Teil von l,{ilitanten und lolialen
Gruppen der in*-l , /{O angesch}osserro ,'


liuch ihre L?ositionen haben sich geweinciu=li;.


Chi4g: Von einer gevirissen kritischen l{altung zur Aus}andspolitiii. uncl
einigen niaoistischen I'ormeln, r,vie dieit-rnunterbrochene Revolutionii , ha-L;
sich nun AO vollständig der cirj-nesischen Linie, v.a. was den Fall Lin
iriao uncl die liritih an clen lJl-i:ra1-Lnken betrifft, unterworfen.
Gewerkschaften; Von d-er Theoretisierun6 cier CUD als Al-bernative zu ilen
ffiistsj-eT\)T\zuej-neri'taötrtrabpo1itib:z1}Tilgerver1tsciraft.-
lichien Linken" und zu den grundlegenden Losuägen d.er Bürokraten (n"e-.
for:rnpolitik, inrrestitionen ii'n Strclen n-lt ilassenber,,regung) übergegan€ien.
Der Unterschieci besteh-b nuLn noch in den l{ainpfforlren, bezeichnet werderr
diese iirevolutionäre i:leformenri 


"


Und von cLer s:elitir:rerischen hblshnung d.er ;i-i.nstitutionen (Ogni presi.
dente un servo rlqi,;paclroni"-' jed.er Prajisiclen-b ein l'.'-necht der Unternehiner)
ist sie nun zu- eineirt alttj-ven iJ:itineichen Det- clen anti "Iranfani und. anti
DC-l{ampagnen übergegangen" Und nun forclert AO sogar vom bürgerlichen
Staat, dass der l.'1ST verboten v,rerclen soll-


e) Manlfesto


L96B von einer :ibs1:a-L-bung cler PC-t" entstand-en" Generel-l kann der i.{ani-.
festo als eine zentris'tische Organisation charakterisiert werclen, clie
einersei-bs auf na-bi-onaler llbenc. versucht, I(ontakte init clen Spontaneismus
zu belcommen, und- auf internationaler :trbene sich d-em iraoj-smus annähern
lvi11"
Anfangs versuch'c d.e:: läanifesto als eine Verbindung zr,nschen der r;'altet-lii
und der iineuen Linken zu erscheinen, clieser Versuch scheiterte aber. l]as
Resultat d.avon l/varen d"ann zwei Linien innerhalb dei: Organisati.on" l-line
sektiererische ltaltung gegenüber clen Organisationen, die nicht die alte,
zum Srossen ZeiI br-lrotrrratische Fü-hruns äes t"lanifesto akzeptieren. Dies
erganzt den I'til1en, eine Oeffnung ijegenüber d"er PCI zu behalten"
Seit ihre,it Bestekren irersucht also der l/.lanifesto eine i{raft darzustellen.
die zr.,vischen den Fleformisten un,i den llevolutionären steht" Aus d.i.esent
Lrrund. honnte sie clann auch zu einen Anztehun65spol r,verden für .Leute, ch;rnit dem llefor',qisirius gebrochen halcen, d.enen "ö*" d"ie revolutronäre Li-nke
noch keine Al t"ernative darstellen" ,l;o besteht an ihier Basis ej_ne ,schich-b
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die mehr auf revolutionären Positionen tendiert, die llaltung von der
Organisatj-on und v.a" von ihren Führern ist sehr startrr vön der "ge*
werkschaftlichen Linkenrr bestimmt worden.
Der versuch, ej-ne I{raft links von der PCI zu werden, hat den I'ianifesto
d-azu geführt, irfl Sommer L974 nr-t den PC-UP (Partito dtUnitä Proletaria
alte zentr:-siische Organisation, d-i-e am ehesten mit dem französischen
PSU verglichen werden irann , zu fusionieren und clie rlPdUP per il comunis'-
mort zu gründen. So ist sie die zahlenmässig grösste Kraft links von der
PCI geworden" Diesen Prozess versucht man weiterzuführen, um mit ander-
en Oiganisatj-onerr zu fusionieren (so sind i{ontakte mit LC und A0 aufge*
nommen word.en), ein Prozess, der, abgesehen von einigen lokalen Fusionen,
kaum verwirklicht iirerd.en kann" l,lit der Fusion mit der PdUP hat l4anifesto
eine Verwurzelung bei lokalen linken mittleren Gewerkschaftsf'untrrtron*
ären.


6" GRUPPI COI'fUI{ISTI RIVOLUZfOI\TARI IV. I},ITERNATI0NALE


Die heutige grosse Schwäche der GCR ist auf die Krise zurückzuführen,
die von der Organisation L969 durchgernacht v'rorden ist" Dies hat dazu
geführt, dass etl,ra t/4 der Organisation sich abgespalten hat.
Die Gründe ftjr cliese i(rise s-ind hauptsächlich folgende:
- grosse interne Auseinandersetzungen über die politische Linj-e"


mangelhafte Zentralisierung der Organisation.
-- clie riEntrismusi;-Politik wuide zu lange vertolgt (viele Genossen wo11'-


ten aus opportunistischen Gründ,en niötrt aus der PCI austreten)" Dies
führte dazu, dass die Dynamik der Studenten- und Jugendradikalisierunä
nicht rechtzeitig erka.nnt werden konnte. Durch den langen rtEntrismus';
entstand r,rej-tgehend eine Form von Anti*Stalinismus, die fliessende
IJebergänge zu einer Anti-Partei--Ideolog-ie hatte,


Dj-ese I'ehler hatten dann zur Folge, dass die Organisation rrFalcemartelloii
(ähnlich Oer französischen JCR), \,ro die üCR die HegemonJ-e besass, von
der Studentenbelregung und von cler Jugendradikalisierung riweggeschvreilmti;
worden i st ,,


Die Genossen, die ausgetreten sinc1, haben dann verschiedene Organisatj-o.-
nen gegründ-et, so AO, Lotta. Comunista, LC und andere Organisationen m-l"
Ein Ausdruck davon ist, dass etr.ra 60-70?/, der Führungen der heutigen
Organisationen der extremen Lintrren ehemalige i'{itglieder oder Synpathi-
santen der GCR sind. Z"B. Brandamireli, Generalsehretär der FCm1I, lvar
lviitglied des Zl{ der GCR. Dazu noch ei-n grosser Teil der Führung von 40"
Älle drese Genossen versuchten von Anfang äfl, sich gegenüber dem Trotz".
icj-smus abzugrenzerl, indem man eine neue itldeologieri suchte. So entstanC
die 'ilvlischungii, vrie v.a. bei AO zwischen Trotzkismus und l4aoismus. Ver-
schiedene*' sind- aber durch diese Dynamik wieder zum Stalinismus zuriictre.-
gekehrt, allerdings in neuer Forn (m-1).
Dadurch sind clie GCR. aus den Kämpfen vom llerbst 069 völlig ausgeschnit".
ten worden und haben sich d,arauf unter: den Erfol gen der extremen Linlcen
und v"a. d.es l'iaoisfi]u.s vcn der l\[assenavantgarde rnieitgehend isoliert.
Seit L97A richteten die GCF. ihre Arbeit v.a. auf die Betriebe aus, \^/o-.
durch die Studentenarbeit vernachlässigt wr-rrde, 'r,,ras eine rasche Alckumu...
lierung von l{ri,iften verhindert hat, clie sich aber langfristig sicher be*
zahlt machen rvj-rd-" Dazu kommt noch, dass die extreme Schwäche d.er" Orani-
sation verhinderte, dass das errej-chie Clewicht und die möglichen l{onta}r-
te nicht genügencl ausgenützt vrerden ]ronnten.
Am letzten i(ongress (i,iiinter L97 j) wurd.e beschlossen, das Zentrr..ün von Rorn
nach ltiailand zu verleg€n, um so in der wichtigsten Stadt starlc anwesend-
zu sein" Die Zentralisation wurde vorangetrj eben, lconnte aber noch nichb
ganz erreich-b t'rercl-en. Das ZK funktioniert noch nicht als politische Lei-
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tung d-er Organi sation, dä d.ie politischen Debatten v"a. im PB geführt
r"räer,., vüas dazu- füinrt, d-ass d.ie Sektionen, Cie l<ej-n I'{itglied ini PB


haben, ifr d.iese Debatte nicht genügend integriert sind.
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1974 It "r- cr-LJ -L L) IIEUTE


1. DTE VERSCHÄERFUNG DtrR KRTSE


Die oekonomische Krise hat sich sehr schnell weiter verschärft, dies
v"ao i,\regen zwei Faktoren:


Die zunehmende internationale Krise (v"a" der Automobilindustrie),
Die Kampfbereitschaft der Arbeiterklassee die bisher entscheid-ende
Restrukturationen verhindert hat"


Dies verschärfte auch noch die soziale Krise, d"eren letzte Ausdrücke,
nebst den li{obilisierungen der ArbeiterkL.asse, die zwar schon einiges
einstecken musste, aber bisher noch nlcht entscheidend. geschlagen Vror-
den 1st, dargestellt werden von:


Den sogennanten rrBevölkerungsungehorsamiio oEine Bewegung, die inletzten Herbst in l\Torditalien ausgebrochen ist und Ereite Teile der
Bevöl-kerung elnbezugen hat" Ausgelöst wurd.e diese von massiven Preis-
erhöhungen und zielte darauf ab, d"ie Preise selbst zu red.uzj.eren(Busbillete, Stromrechnunge zum Teil auch Lebensmittel). fn einigen
Jrten kamen l(eime von Doppelherrschat auf , so bei den öffentlichen
Verkehrsmittelne v/o d.ie Gewerkschaften eigene Fahrkarten herausgaben(t.t. in Mailanä und Turin)" Diese Beweguäg konnte sich aber niönt
welterentwickeln und ist dann wied.er abgeflacht"


Pr" immer grösseren spannungen, voa, im süden, ausgelöst von der
lmmer grösser werdende Arbeitslosigkeit, verstärkt noch von der
V/iederkehr der Emigranten,


Die Weigerung d.er Studenten und Lehrer, den Prozess für d.ie Normali-sierung der Schule zu- akzeptieren.


Dadurch wurde die politische Krise der Bour.goisie nur noch verschärft,
hras.dann zum i'ücktritt der lrtitte*Links Regiörung geführt hat (HÄrbst
'74)" Die Krise der Bourgoisie zeichnet sfch',r"ä" in cler DC selber ab,mit den internen Auseinandersetzungen und d-em Verlust ihrer lllähler.
Neuwahl-en würden für d"ie Bourgoisiö keine Verbesserung n"irg""l sonderneher eine Verschlechterung. Sö rechnet *.n rii ;i;;* starken Stimmen-gewinn für die Linke (PCI und PSI), wofür d.ie kommend.en Gemeind.ewahlen
ei-n Test sein werden.


Nach wie vor gib es heute drei Mög-Lichkeiten für die Bourgoisle" um die
!ug" zu stabili-sieren: a) Ein r?faschj-stischerr? putsch" b)"Einen star-ken staät" c) Die pcr in d.ie Reglerung aufnehmen"


a)DieLos,'@qhenlip4cg]Ee,scheintheutetheoretisch
^.'.--*für die Boü eiten, Den Faschistenwar es aber n:.chj möglich, als glaubwürdiger" Pol für die Bourgoisie zuerscheinen. Sie haben keine l{asienbasis eätwickel-n können, So-si_nd aI*le Putsch-Versuche gescheitert, v.a" weil kein organlscher projekt \:or*handen war, od-er weil diese zu'utopisch waren und d.ie putschisten imentscheidenden l'{oment zurückger,vichän sind. Dj.e Antwort der Arbeiter'-klasse. auf die Bombenattentate im letzten Jahr zwang aen-stääiÄäpparatgogar härter gegen die I'aschisten vorzugehen. Di-e Uätersuchungen'aesl-etzten Jahres haben dann guch gezeigt, wie stark d-er Staatsaiparat(v"a. d-er Geheimdienst srD) und"ver"äi.ieoe""-büä";ii"rr" parteien*ipi,r


und sogar die Sozialdemokraten) von den Faschistön ver-seucht sind.Dieser lveg erscheint heute für die Bourgoisie imme:r gefährlicher zuwerden, derur die Gefahr eines Bü::gerkriöges ist sehr gross und dessen
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Ausgang wäre für' die Bourgoisie alles andere als gewiss. Dadurch war
sie nun gezwungene von einer abwartenden Haltung zur Denunziatlon über-
zugehen, mehr aber im Sinne einer l,{arnung, denn man ist nicht gewillt
zu weit zu gehen mit den Enihü11ungen"


b)4eq_Staa!ge,.i.stheute,V.ä.wegend.ermög1icher
Antwort der Arbei terk-l-asse e auch kaum wahrscheindli-ch" Die i{itte-Rechts
(Andreotti) Regierung L973-74 is+. d.urch d.ie i{obi}isierungen der Arbei-
ter zu Fall gebracht worden, Ueber die Frage des Scheid"ungsreferendum
wurde dann im lfai t74 versucht, eine Basis für elnen starken Staat zu
schaffen" Di-es wurde aber durch die Niederlage des Referendum zunichte
gemacht" Die lxurz darauf erfolgten Regional--Wahlen in Sardinien besie-
gelten d.iese Situat:'-on, clie DC erlitt beträchtliche Stj-mmverlu-ste zu-
gunsten der PCI und PSf. Diese Lösung ist also bei,der heutigen sozia-
len Lage kaum realisj-erbar, und die Krise in der DC tritt immer offe-
ner zu Tager so dass die Bourgoisie selbst beginnt sich von ihrer Par'
tei loszusagen (so Agnelli, der FIAT-Bosso dei sagte, d.ass d"j-ese Partei
unfähig sel zu regieren)


c ) DLe* Ag{Eah$_e *qer PQI_j4__+i_q Rggrerq4g,' deren Realisierung die PCI
mit ihr"en tihistorj"Sahen leomprornlssF- slEht. Die Bourgoisie ist sj-ch
sicher im- klaren über .d-en "luten Illillen'r der PCI ( siehe weiter unten) ,sie ist aber noch nicht von der Fähigkeit d"ieser überzeugt, wenn sie
einmal in der Regierung ist, dj-e Massen wirklich unter Kontrolle zu
,halten" Dle Bou::goisie ist sich also bewusst über die Dynamik d.er
K-!-assenkämpfe, d.i-e eine Aufnahme der PCI in d.i-e Regierung auslösen
könnte" Dadurch i-st sie nicht berei-t, bis sie nicht gezwungen sein
wird dies als -l-etztes iv1ittel ei nzusetze-ne diesen Schritt zu tun.
Die heutige Lage für die Bourgoisle scheint also ziemlich ausweglos.
Darum scht-Lägt sie eine abwar-bende Fialtung eln uro auf oekonomj-scher
Ebene vorzugehen.


Trotz i-hre'r noch ungebrochenen KampfJrraft, bahnt sich für die Arbeiter-
klasse 1m.mer noch keinen konkreten Ausgang an, Es fehlt nach wie vor
ej-ne Kraf'u, di-e konkrete Perspektiven geben könnte" Die Reformisten
versuchen mit a'l l-en ]{itteln, eine frontal-e Konfrontation zu vermeid.en,und d.a die Bourgoisie zu schvrach ist, uil einen entscheid.end.en Schlag
cier Arrbelterklasse zu ver"setzen, wenden sich die ireutlgen sozialen
Spannungen nur nockr verschäffen, ohne aber dass eine dör beid.en Seitenihre Lösui:g cl-urchse-bzen kanir"


)r


2" DIE PCT U}dD DER ''HfSTORISCHE KOI4PROMISSI!


lfie oben err'rähnt worden ist,tihistorischen i(ompromissestj, vregen d"er Ablehnun[ der Bourgoisi-e und
d"em internationalen Druck (n"a" die Amerikaner äaben zu vörstehen
Sp8_ebeä,, dass sie ei-ne kommunistische Beteiligung an der Regierung,nicht 'rtbegrüssen?f würden) , ist kaum r,rrahrscheiäarf crr" ,bies bfeibt aberdie fetzte Karte der Bourgoisie, die sie spielen wird, wenn sie sichnicht mehr anclers retten kann"


Trotzd.em versucht die PCI, immer rrvied-er diese Losung vorzuschlagen:
Si-e versucht ihre Regierungsfähigkeit zu beweisen, indem sie d-ie
l4assenbev/egungsn unter Kontrol-l-e -behält.


- Sie stellt einen, Programm .gf o mit dem sie in dj-e Regierung ej-ntreten
Yillr d31aqf spekulierend, das dies zu einer weitereä oirrä"."riä"""äin der DC fü_hren rvird.







In seinen Grundzügen unterscheid.et sich clj-eses Programm kaum von den,das die PCI a946 hatte;_als sie, nach cler Befreiun[ vom Faschismus, l-rtder Regierung v/ar' Die Erfahrungen d.ie damals g"maönt urorden sj-nd, sindaber vergessen: Als die Bourgoiiie wieder star[ genug vrar selber zuregieren, wurde die PCI wieder aus die Regierung heräusgeworfen"


P"u heutige Regierutgsprogramm ist so verfasst, d.ass dle Bourgoi-sle
kaum etwas einzuwend"en hat. Und d-ies zeigt wieäer ganz deutliöh, class
9,1,9,,,WPCr,Jr,rqht, g h$:q"P{gqramm äicnt in oie- negi-q-
,rung wil=l" g_qnd_ern wggen 


"
runs rrr--l.t " sondern wesen Ogd g"L+{


rden können ^ 
-= ----=--:---i--==-* v-
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a) Das Regierungsprogramäl tl.er pCf


Der Inhalt des programms:


Ausl-ands-Poli tik:


Das lfort rrDemokratisierungrr erscheint nicht mehr" Der Konzept geht von
9""-Fglfm,rng ause die Armäe graduar und von innen =rr'aäää;;"iri;' zoloin ChileJ )


- Für die Rechte d"er soldaten (Zeitungen lesen, etc. ), Rechte die sichdie solo"aten in den letzten iahren ä"r.o"-;;1ü";-!ärro*r"n haben"
Vorschlag; clie Dienstzeit auf 12 lr{onaten zu rreduzieren, hras schonvon der DC vorgeschlagen word.en ist"
Im obersten verteid,igungsrat sol1e Vertreter der parteien dabei seinund die Befehlshaber dei Armee uncr vom Geheimdiensi- (;ilt, *;;ii""
regelmässig im parrainent einen Bericht änsÄb-"-(il" i"-öüir;;);


Es wird keine Aend.erung der jetzigen Politik vorgeschlagen" Auf d"ieseFrage yrld geantwortet: t'Absölut äicnts" Ifir l(omüunisteä schlagen unsseit. einigen Jahren für eine Auslands-Politik der natj-onalen Efnheit,wo sich alle ftaliener erkennen können, auch die, die nicht mit den po-
sltlonen unserer Partei elnverstanden sind.i?, Es wirO also in keinerArt und" ideise die Frage der Klassen aufgeworfen"
hlas die I'IATO betrlfftr.so wird nur gefordert, d"ass ftalien nj-cht d"ieKosten der Krise aer i',teto zu tragen hat, keiäes;;ä" wj-rd aber d.enAustritt aus dieser gefordert, wle das noch in deä 5oer Jahren d,ert,'al.J_ w'ar"


- JqEliz:
Gefordert wircl eine 'tbessere G1aubwürd"igkeit der Justiz,,, auch hierohne .die Frage d.er iilassenjustiz aufzuwörfen. Und" dies aites, nachdemgerade im letzten Jahr, itt. Zusammenhang mi-t den faschlstischän Terror,ziemlich deu-blich herausgekommen ist, iem diese Justj-z ntitzt und wieinfiltriert cliese ist (2,n. der Geheimdiensi sin).-
Es wird gefordert, d-ass ei-ne Reform die von der letzten Regierung aus-gearbeitet vrordep iqt, sof'ort durchgefütrrt *i"ä"-Äi;o keinä eige;1eVorschläge. Als riradikale Reformii rf"o-verstanden, dass der Juätiz-Ap-parat der neuen situation angepasst r,vird" D.h" aaÄs ;;; Ä;;gi;;hstattfindet zwischen den übeirästeten Gerichte im -Norden und den uir-terbelasteten im süden (wegen der Emig""iio"i" -*


Vorgeschlagen wi::c1 weiter:
Bine verbreiterung des systems der vol_ks-Richter"Die Veränderung d.er Geriöhte von Untersuchung- zu Anklage-Gerichte.


- Armee;
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Lohnerhöhungen sollen auch beim gleichen Rang rnoglich sein (bisher
brachte nur rler Aufsiieg in eineä höheren Raäg eine Lohnerhöhung).
Damit will man erreicheÄ, dass d-ie Zah1- der Generäle reduziert trrird
und das cl-ie unteren Ränge zufrieden sind"


Die Klassenkonzeption d.er Armee wird- nicht nur weggelassen, sond"ern be-
stritten" rrschon seit einiger Zeit haben d,ie I(ommunisten den Antlmili*
tarismus voil Ende cles letzten Jahrhunderts überwundenri. trEs sei nicl'tt
mehr d.er Fal1, class die Armee gegen die Arbeiter und das Vcl-k einge-
setzt wirdr?" Und. rid.adurch sinä ger,visse Inj,tiativen von sogennanten
linken Gruppen schäd"}ich, denn objeictiv tendieren sie in Richtung 99t^.
Schaffung. äiner Barriere zwischen-dengenigen in Uniform und dem Volkei?"
So die PöI" (UnO d.le chilenische Bourgoisie ist leider noch nicht von
d.en I'{ethoden' cles vorigen Jahrhunderts-weggekomnen) "


- Schr.4e:
Dj-e Hal-tung der PCI ist hier ein ak-biver Einsatz für die Restauration
der. bürgerlichen Ord.nung i-n den Schulen" Die Herrungenschaften der
Studentenbevregung sollen damit zunichte gemacht werden.


Derrrnumerus clausus?ivrird- akzeptiert und man schlägt sogar noch vor,
den universj-tären Vorlohn (eine Art Stipend.ium) einzusparen.


- wrr!ee!re{!-:
Auf d.ieser Ebene ist die Grundford"erung, die Aufhebung der Verschwenclunl


;Das ganze Programm ist v.a. d,arauf abgezielt die Bourgoisie zu beruhi*
geo, dass die PCI nicht d.ie rlfreie lttar"ktwirtschaftrr antasten will, 8e-
schweige den sie aufheben"


trs geht nictrt darum Verstaatlichungen ohne trntschädigung durchzuführen,
sondern leCLiglich eine gewi-sse riVerallgemeinerung", v,ä" des Bausektors
mit grösseren öfientiichen und staatlichen Investitionen.


Eine'iluloralisierung" cler \Iirtschaf-b solle errei-cht r,uerd.en: Bessere Aus-
r,,rahl d-er Unternehäer (nei den Investitionen im Süden und im öffentli-
chen Sektor) "


Um eine rrneue oekonomj-sche trntwicklung ej-nzuleiten" wird gefordert,
dass alle, Arbeiter und Unternehnier,ihren Beitrag leisien müssen" Dies
führte d.ann dazu, dass alJ.e Forderungen, die im Programm vorangetrie-
ben werden, nicht die Arbeiterklasse betreffen, sondern die Mittel-
schi-chten und die Bourgoisie selbst.


llnterstützu"ng von der kleinen und rnj-ttleren fndustrie.
Bewässerung und ähnliche Veränderungen 1n der Landwirtschaft"
Massnahmen zur I,/a.hrung der Ersparnisse, eine Art gleitende Lohnskala
für die Banhzinsen
Um d.ie Verschwend.ung weiter zu verringern: Ej-nstellungsstop im öffen-
tlichen Sektor


Eine bessere i(ontrolle soll die Steuerflucht verringerne was von allen
trarteien gefordert wirc1, aber nicht durchführbar ist. Das Steuerwesen
soll also nicht unter Arbeiterkontrolle gestellt werdene was die ein-
zige Garantie vräre um die Steuerflucht zu verhj-ndern" Dafür soll diese
I(ontrolle von lokalen Institutionen durchgeführt werden"


Dazu akzeptiert die PCI d.ie Erhöhung der indi-rekten Steuern.


- Aqberle-r:
Arbeitslosigkeit; Nebst d.en lJinstellungsstop irn öffentlichen Sektor
und zum Teil für d"ie fndustrie i-m i\Torden, ivi-rd als trrsatz die volle
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Entwicklung cler rnvestitionen irn süd.en gefordert, i,,iofijr bisher schonliiliionen Streiltstunden vergeudet und unzählige Demonstrationen gemacht
lvorden sind, ohne dass ein neuer Arbeitsplatz geschaffen word-en ist"
'i'ras die Ki'j-se angeht, ivird. gefordert, ciass d.ie ?tfntegratl-onskassef, (eine
Arb,eitslosen*Unter"stützungskasse) revj_d.ier''b wird, "um die ärmeren Schich-ten der Bevöl-kerung za schützen'r" Das heisst trntiassungen und Kurzarbeii
rnierden ej-nfach akzeptiert"
Ueber die Erhaltung der Kaufkraft (gleitend.e Lohnskala) wird nichts ge-.
DoE; L o


Dieses Progranni unterstreicht alsc ziemlj-ch deutlich, wie weit die !iSo-
zialdemokratisierun5l'? d"er PCI fortgeschritten ist" Von Sozialismus wirclüberhaupt nicht mehr gesprochen" Tiotzclem ist klar, dass sich die partei
der Gefahr eines l{omprornisses iin heu-tigen Stadium bewusst ist, dass sie
daz:u verurteif t rarerden könnte, für die Bourgeoisie d,ie Krise zu lösen.
b) Der L4" Kongress cler pCf (Uai:z J.gTj)


Dj-eser Kongress brachte nichts ner-les " Die Losung d-es iihistorischen Kom-promissesr? ist nur noch vreiter unterstrichen woiden. Gegen diese Losung
kam:,weder während cler Debat'Le noch am l(ongress eine gruäAt.gend.e Oppo*sition auf.


Y:t*+egend zwei trositionen kamen am Kongress auf: Ob d,ie Losung dest?historischen Kompromissesi' kurz- od.er Iangfristlg durchzuführön sei"
Ob also einerseits Druck ausgetibt ruerden müss, um d.i-e DC zv spalten undsj-e somit williger zu machenl den rtKompromissf' anzunehmen. (Iänerhalb
der DC gibt es eine breite Strömung -Aie Linken * die für denrihisto*rischen Kompromissri ist. Diese wird. aber von Parteisekretär Fanfani hartbekämpft). Ocler ob anclererseits abgewartet werd,en sol1, .bis auch Fanfanioder die Mehrheit der DC di-ese Notwendigkeit einsieht. Die zweite posi*
tion ; d-iefiabviartend_er?- kam dann durch.
im weiteren wurd-e am liongress die Bereitschaft zur Yermeidung:,einer .frontalen Konfrontatj-on unterstrichen und die Notwendigkeit, neinen
wei-teren Schritt mit L'j-ner neuen Etappe cler d.emokratisöhen und anti-faschlstj"schen Revolution zu vof lbrirget o'.


l'/iitten im Kongress kommt ciie i\achricht über d.as Ver-bot der Christderno-kraten in Portugal ourch das l4FA, vrelches clabei von den Konmunrstenunterstützt wurde. Di-ese }{öglichkeit wird von der DC*Delegation r,uahr€;e*
nommen, worauf sie den Kongress der PCI verlässt, um so ihre irgsrsl-g-
schaftii fijr den 'rhistorischen Kompromisst' zv. zeigen. Darauf entbrenntsofort eine Auselnanclersetz,ung, uid z\tar n-icht nur zwischen pCI und DC,sondern auch zrvi-schen pCI und pC.ir"


3. LtrTZTtr tr\TTi./ICKLU}IGEN IJIiD I-TtrRSPEKTIVEI\I


a) Die ex-breme Linke


Ihr Hauptcharakteristikum seit L973e vras v"a" die rrtri-p11cen (Aie d-reigr-ossen: LC, AO und Mani-festo-Pd.UP) betrifft, ist, dasi sie nicht meh::fähig.ryar, 
-autonome politische tniiiativen gegenüber den Reformisten zuiergreifen" F{eute wj-rd es immer deutlicheru Oaäs d.iese Organisationenvollständig der politischen Debatte innerhalb der Arbeitärbewegung unter-stellt sj-nd, ohne selbst fähig zv sein, ihre Mobilisierungsfahfgkeiteneinzusetzer\" Sie waren also nicht mehr fähig, als alternaliver Fol zuden Reformis-ben zu erscheinen. So besteht ihie momentane Flauptarbeit incler Sammlung von Uriterschriften für das Verbot cles lriSf und där Beteiti*gung am Referendum für die Abtreibung" !/enn auch ihre organisatorische
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Charakteristj-k unterschieciiich bleibt, so haben sich diese drei 0r*
ganisationeninihrer'Po1itj.kziern1ichairgenähert"


Einige Ansatze zur Entr,\iici<iurrg einer besseren Politih rnacht in letzter
Zett LC durch. So beginnt sj-e vrjeder langsam in der Betriebsarbeit
einige Fortschritte zu machen: Zur Bel<änpfung der Arbeitslosogkeit
vrj-rd wieder die Foi.de::ung nach der Reduktion der Arbeitszeit voran-
getrieben. Auf dieser" tlbene sind nähml-ich die anderen zwei Organisa-
tj-onen vö11ig abwesend". Ais letz-bes Jah-r' ihre Fo::derung nach einentlgarantierten Lohnrt (fUr die A::beitsl-osen) einen Bankrott erlitt,
waren sj-e nicht meh.:: fähig etwas anderes aufzustellen"


Ein vieiterer j-nteressa.nter Faktor i:;t, dass aus überbl-e-ibseln von
Potere Opera.io r-rnd anderer Organisa-bionen sj-ch in den letzten Jahren
die sogennan-be trArea. del-itau'üonumiai' (Sektor der Aut^nomie) entwi-
ckelt h.at, die organisatorisch nj-cht st::ulctur.iert ist. Ii{it diesen
können yrun clie GCR. einige Einheitsaktj-onen durchführen,


.\b) Die bevo::stel:renden admj.ni s-L:nat'iven Hahlen (.Iuni)


l.trenn auch im allgemei-nen ci-iese liahl-:n keiire grosse Bedeutung haben
(Wanf der i-oka,l-ei Paz"l-amente), wercien sie d.ieses Jahr als wichtiger
Faktor gelten" _v.a. als Gradnesser für die politischen (Parlaments-)
ltahlen von i-975. Unweigerlich wird es nun zu einer Konfrontation kon--
men, h/enn auch zu kej-ner seir.r harten,


Auf d.ie eine Sei-be Fa.r:fani (lC-Ccneral-sekretär), der genau weiss,
dass seine Partei Verluste haben" vrird, im geht es nun nur darum, die-
se Verluste möglichst klein zu halten" Unrl dazu ist es klar, dass er
links grosse \Ierhrste haben rvirC, und das keine Chace besteht, hier
etwas zu ger,vinnen. Dar'um ve:'sucht er Rechts etwas zusammenzuraffeir.
So hat er sei-ne Kainpagne au.f Cer Achse deriientgegengesetzten Extre-
mer? und. der iiRuhe r-rnd- Ordnu.ngrr w-i-ec1er lancier.t"
Auf der and.eren Seite d"ie PCI, d.ie ai-les versucht um der Konfroiria-
tion auszuv,':ichen" Vorr der lrühi'u-ag .,,iur"o-e lediglich eine Konzesslon
gemacht: ijass eine harte Kampagne qegen F'arifani (aber als Gegner
des tihlstorischen i{ompromj-ssesii uncl nicht als Vertreter der Bourgoi-
sie) gemachL vrircl


So konnte die Drj ei;t. neuer Ceserz, über d.:.e ;?öflfentlj-che Ord.nungitCu"-
rchsetzen, ohne grueise Opposj--L-ion vot; Seite cler PCf " Uncl der Zwectrr
dieses Clesetzes i'riri. sofcrt kla.i': I'Tährend bekä.nnie faschistische
Schläger noch frei herumlaufen, del PuLsch-Verdächtige ex SID-Gene*
ral Miceli rvieder auf fre-i.err F"l;ss gesetz-b wj-r'd. und dj-e Urheber der
unzähligen Bombenattentate nocl: n-i-cli-L entdeck'u worden sind, weden
sofort, ein paar Tage nacli rnkraft'breten cies Gesetzes, di-e lilohnungen
der Römer-Fü]r:r:rrngen von AO i-ind. PdLIP ilurchsucht und AO wird. ait einen
Verbot ged::oht


Die DC nützt also diese Hal'fung cler PCf völ1j g aus, d.ie d.en Gesetz
über dj-e r'öffentliche Ordnu.ngri nicht beicämpft hat mlt d"er Begrün-
dung, dass sie.lrrcht erreichen woll-te, d.as d,ie Regierung gestürzt
wird


D:=-e Po s l!!onen_üe_r gx :l_ege_g-L:LgEg :


AO und l4anifestc-PdUP haben in einr g.en
getroffen" Sie kandid_leren so gemeir.sam
proletariarr.


Regionen einen l,tlahlbündnj-ss
unter Cen Namen trDemocrazi-a
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LC hingegen, den Grund.zügen ihrer Linie treu, hat jedes .lüahlbündniss
abgelehnt und ruft auf PCI zu vrählen"


Die GCR rufen auf , itlJ-nksii zu vlahlen, also PCI oder t'Democrazla Pro-
letariati , aber nicht PSI, da diese seit 14 Jahren j-n crie Regierung
sitzt oder diese unterstüt,zt hat. Auf diesen Schluss.ist man gekommen,
da d.ie i?Democrazia Proletariati keine Alternative zur PCI darstellt,
anderseits nicht möglich ist einfach die PCI zu unterstüzen" Heute
geht es voao darum, d.ass gegen die Bourgoisie gestimm-b vrird, den eine
Verstärkung der Linken kann einen Auftrieb für die Arloeiterkämpfe be-
deuten"


c) Dge GCR


Trotz ihrer schwächersie sind zwar die 4-grösste natirnale Organi-
sationrwerden aber vom Gewicht der drei Grösseren völlig erdrückt,
haben sie in letzter ZeLt einige llrfolge buchen können.


So haben sie an den Schulen ihr Gewicht vergrössern können durch
die gu-te l(ampagne für den Boyliott der"D__ecretl rlelsgatitt (Schul-
parlamentrein Versuch der Bpurgoisie die Situation irrieder zu stabj--.\lisieren), ilährend A"O" und Pd.UP nur durch den Ilruck ihrer Basi-s
nicn-t an den !/ahlen teiinahmen und LC nur in grösseren Städten
sie boytrrottiert h.atrhaben die GCR gute it{obilisierungen dagegen
organisiert.Dieses l{anöver der Bourgeoisie ist z\{ar erfolgreich be-
end"et, die GCR aber., j-rn Gegensatz zu d-en anderen Organisationen,
setzen sj-ch nun ein un die Studentenbewegung wieder aus der Demora-
li sierung herauszuholen"


Sie nehmen im weiteren aktiv an der artimilitaristischen Bcwegung
teil, die bisher schon beachtliche Erfolge erzielt hat" So sj-nd
in diesern Jahr in fast al-len l(asernen Bewegungen ausgebrochen,
und in vi-elen Städten haben uniformierten Soldaten an den antifa-
schistischen Demostrationen teilgenommen, um so ihre Bindung zur
Arbeiterklasse zu zei-gen" Di-ese Bevregungen werden geführt von den
drei "grossenii Organisationen, aber auch die GCR sind nicht unbe*
achtlich d-aran beteiligt" Die Haltung der PCI ist schon im'fR.egie-
rungsprogrammti erläutert vrorden.


Die GCR sind auch in erster Linie bei den militanten antifaschisti-
schen itobilisierungen anr.uesend, v"a. un die l.{obilisierungen urn die
Prozesse von Marini und Lotlo (zrlrei linke l.{j-litante, die zur Sel-bst*
verteidigung zrarei Faschisten getötet haben), und die li{obilisierun-
gen gegen die Ermordung von vier Militante. Die rrdrei grossenri
zi-ehen es vor, Unterschriften für ihre Initiative rrMSI fuorilegge'i
zu sarnmeln, Idährend die PCf , die einen liionat zvtror" für die Einrei-
chung einer eigenen Initiative gegu:n di-e Faschisten, Massenmobili-
sierungen cturchgeführt hat, nun "!'Jo dies notwendig wäre, versucht
mit al-l-en l{itteln eine l,lobilisierung zu verhindern, rtt.tm LTnruhen
zu verh.indernri"


Die GCR betei1i6;en sich auch an der Unterschriftensammiung und an
den l,iobil-isierungen ftir die Abtrelbung" I-iler 'beteiligen sich auch
die eidrei grossenrr, dle PCI aber- hat eine Beteiligung abgelehnt,
ilum Brüche niit den Christen zu verhi-ndernrt"


Die wichtigste fnitiative die von den GCll ergriffen worden ist,
v.ao langfrj-stig gesehen, i-st die l(oordination auf Stadt- und re-
gi-onaler Ebene der Arbeiter-Avantgarde. Die Initiative ist bei der
Alfa-Romeo in l4ailand ge-startet worden und nun auch in Turin und
in weiteren Städten vorangetrieben worden" Die Plattform dieser
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Koordinationen geht davon aus e dass angesi-cht de,s Verrats und dei'Bewegungslosigkeit der. Gewerkschaftsbüiokratie und der Unfähig-keit der extremen Linke, als einen alternativen Pol zu erscheftr"tt"es nun I'richtig ist, eine solche /\lternative aufzubauen" V.a. zlvei
Losungen werden vorangetragen: Erhaliung' der Kaufkraft durchdie gleitende Lohnskala;.Erhaltung der Arbeitsplätze durch allge*
mei-ne Reduk-bion der Arbeitszej-t" Natürlich bleib-t nun d"iese Ini*-tiative sehr beschränkt, ihre Bedeutung liegt aber darin, dasserstmals versucht wird, eine reelle Alternative zu der Bürokratiezu schafferr" Und wird sicher, bei einen erneuten Ausbruch derKämpfe elne gewisse Rol-le spj-elen,


ldebst all cliese konkrete fnitiativen, verläuft die allgemeine propa-.gandistische Arbeit cler GCR nati;nl-ich noch im beschränkten Masä 
^auf folgende Ebenen: (Zusammengefasst aus: Livio l4aitan / La crisieconomica e la risposta dei rivoluzionari / Roma 5"Niovember t9T4) 


"


Gegen die fnflation - für eine integrierte gleitende Lohnskala.
$egen O:-e Enflassungerr uncl l(urzarbeit für eine gleitend.e Ar-beitszeitskala und eine generelie Reduktion oer Aiü"it"ä"it--tnuider FIAT und Betriebe die sich in der ähnlichen Situation befin-den: 3o Std"-l'rlo", ohne Lohneinbussen)
Für einen l'tinimallohn von 2oorooo Liren ("r" Boo sFr, ), der an dergleitenden Lohnskala angeschlossen ist,
I(eine Steuern für die Lohnabhängigen"


Dies al1es in,Zusammenhang der Uebergangsforderungen und um die zen-trale Losung der Arbeiterüontrolle" "
Gegen die Klassenkollaboration und den'thj-storischen Kompromis.srifür elne Arbeiterregierung.
Gegen die Fascisten -- Arbeiter-trinheitsfront und SelbstverteiCi-gung der Arbej-ter und Studenten"
Für ei-ne europäische strategie der Arbei-terkämpfe,
Für die trverelnigten sozi-alistischen staaten Europasr'.
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SMüV s Jugendkt-rnferenu


KURTFERTTHT


Die Konkreten Beschlüssen sind au8 den i{eft der Anträge, wo aueh die
AbstlmmungsresuS-tate ei-ngetragen sind, erslchtlich (Ko. ält. bed.eutett
die Antragsprü,fungokonmission schJ-ägt die .0nhuhhme vor).


In folgenden drei Punkten kann der Verlauf der Konferenu zusaninengefasst
werden.


a) !.11e .A.nträge des letzten Telle (Bereich Jugend-Aktivttät S.6) , waren ann
Se,hluss der fraktandenllste aufgestellt. lfegen der Zeltfrage, um also wir-kllch un 17'oo ühr fertiS zu sein, wie es dle Konferenzleiiung begrtindete,
'lrurdenrzur Behandlung an der Jugendkommisslon (Leltung) weltergetäitet
(Angenömmen ult { ftrthaltungen). Auffallend ist, dass alle dieie l? Ä.nträge(mit 2 Ausnahüien) von der Jugendabtellung und där eruppe Bern gemacht
wurden. (Auf die Gruppe Bern vercle ich nöch später zuiücnron**i).-Oü-o*"Zufal1 ist, kann nlcht mLt Slcherheit giesagt üerden,


b) Der Antrag Mlschler (SUUV-president), den er ln selner Eröffnungsanspra_che vorgebracht_hatter nähmllchi{tn i-hre nBegelsterungsfählgkeltrr zü zetlen,solle slch dle Jugend akttv für den 0,ufbau von Jugenäferienhässer elnselzüa.Also einen ej-ndeutigen Versuch d.ie Konferenzd.ebatie auf diese trrage zu lelten,Dieser versuch hatte abero trotz dass axxxtt der .antr*e *it-ga-.1"1-a-n"i*und 18 &rthaltungen angenommen wur,le, keinen Erfolg, v,rei-l dlese Ibage nichtin der Debatte eingezogen word.en ist und an der Konülssion wetteigeleltetworden lst.
a) Die wichtigsten Anträge (Lotin, Ferienl Ä,rbeltszelt) vrurden all-e baciiabgeschickt. fch versuche nun vcn tr'all zu irall aufzuzeigen wiedles vor sichgegangen ist,
-, Ferl en (anträse f B und 1g )


Die Leitung kam mit den Gegenuorschlag einer Woche Bil-dungsurlaub, indenbegründet wurde, cass man nicht einfaöh mehr LoSn, r+eniger Arbeitszeitund dann noch ruehr Ferien forden sollte, diee sej- sehr Ächwierig zu ru"-handeln. (Au die_sen Zeitpunkt waren die Fragen des Lohnes und der Lrbeits.zelt noch nicht beharidelt worden,). Der .0,ntrfg der Leitung kar* auch ciurch,&lt 65 stlnmen gegen 28 für den Antaag 18. (F""i-";;-;J;che stimnten fürdie S.Ferienwoche).


* Lohn (*ntras 14)
Die LeLtun8'empfielt ,1ie Antrahl'ne, wobei die dle Streichung von uJedlicher
persöhftl,1cher Bewertungrr vorschlägt. Die Gruppe Bern schlägt abei u"",diese Brage auf die nächste Konferenz zu v*räihieben. Dies kam auch durehmit 87 Ja, J l{ein und 2 Enthaltungenr
Vermutllch, liegt hier ein geschicktes uManövern üEx vor, lndein dle Gruppeeine verschiebung vorschlägt und nlcht d.ie teitungn wooei noch zu sagen istdass dle Gruppe Bern ln allen rnterventlonen zieäriich rfrechten posltionenvertrat' ob diese Gruppe nun von der nZentralelr oementsprechend vorbereitetwurcle?


c Arbeitszeit ( g.n tras L5)
Die Leitung beantragte die "0.bleirnung der $o ßtd.-wo (üer etnzlge Antrag,den sie dlreirt ableirnte) und zwan. rlt ziemlich ausweichende'Argumente, vrierrdass man nic'ht allzuvler fordern kannrr und änriches. rn der Debatte habenzienlj"ch vlele dafür intervenlert (v.a, *ufu.fr") o"a-*uri, fast al_le unsereA,rgunenten (Entlassungen, erhöte .A,rbeltsfytnen, ete. ) vorgebraeht.üeber dj'ese Frage bestehen Dlfferenrur, *lrlh innerhalb der Leitung selber,


Ser $rsprung dieser In fornratio*
nen ffiol}te vertraul-lch behan*
del- t tverd en .







unLl zlvar 2,,';ischen deuischsclii;e:-zer
da.ss v.a-. eine tlgefi.i iil-s.,;älssi;;efl Abl
a'b;uir'1:;,'; :,ri'" 1L '-a, j2 it. cln ;'ii 2


,rlu :.';el- r,c l-e Il;:.k L,'ic::ä;e .
eili;r.i,,1. v-r'i;a:Lij..;i; i st . Je:
'llt-.+1'.-1 l- "' "^eirrrt u11.Ja u uil u*r.


l.ian irici:itte,
A.:ila.3 ',iurie


a,t_1 (eilieiä e ll-i.n,-ii'Li cir e


An der Konferenz Q3.c 15o Äüivescni"e, Cä. ioo Stliül-iibe:"ecltt-i 6+".
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";elscheGruppe steht i:üd. bei Cci: leutscire;c?l'r'oj-zer aber die Se}rtion auffjeilii:::i;
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abe:'fü:: die Stii:riliun; im Saai ge;crgt habeü ( ind"ei:: v.er. Et,öen die vblschen
t!agi'bi crtftwurclc )'
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